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Tagesserügketterr.
* Calw  24 . Sept. Die  Hopfenernte

ist im Gäu nahezu vollendet . Die gute Witterung
der letzten Tage kam dem Trocknen der Hopfen
sehr zu statten . Qualität und Quantität der
Hovfen ist mit gut zu bezeichnen; die Dolden sind
voll» reich an Lupulin und schön grün ; von Krank«
heiten wurden sie fast ganz verschont. Leider entspricht
der Erlös nicht der guten Qualität . Die Preise
sind in diesem Jahr sehr nieder und lohnen kaum
die Anbauungskosten . Für den Zentner werden
40 —45 »« bezahlt.

— Das K. Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten, Verkehrsabteilung , hat am 21. Sept.
d. I . den Oberbahnassistenten Strudle  in Calw
seinem Ansuchen gemäß zu der Werkstätteninspektion
Cannstatt versetzt.

Liebenzell  22 . Sept . Heute Abend
wurde Geh . Rechnungsrat Uebelmesser  au«
Stuttgart , der im Lauf des Nachmittags mit
seiner Gemahlin hier eingetroffen war , auf der
Straße vom Schlag getroffen und starb alsbald.
Die Leiche wird morgen nach Stuttgart überführt.

Herrenberg  22 . Sept . Auf den heutigen
Viehmarkt  waren zugeführt : 85 Ochsen, 179
Kühe und Kalbinnen und 173 Stück Jungvieh,
was gegen den letzten Markt ein Mehr bedeutet
bei den Ochsen von 76 Stück , bei den Kühen und
Kalbinnen von 166 Stück , beim Jungvieh von
138 Stück . Von den Händlern waren 112 Stück
zugeführt , gegen letzten Markt 77 Stück mehr.
Der Verkauf ging mittelmäßig . Die Preise waren
gegen letzten Markt gleichbleibend. Erlöst wurde
für ein Paar Ochsen 1000 — 1250 eine
trächtige Kuh 350 - 430 eine Milchkuh 250
bi« 330 »« , eine Schlachtkuh 200 —300 »« , eine
Schaffkuh 250 — 350 »« . eine Kalbin 350 bis
450 »« , ein Jungrind oder einen Stier 120 bis
250 »« . Begehrt war besonders fettes und trächtiges
Vieh . — Auf den Schweinemarkt  waren zu¬
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geführt : 300 Stück Milchschweine, Erlös pro
Paar 30 —48 »« ; 198 Stück Läuferschweine,
Erlös pro Paar 54 — 100 »« . Der Verkauf
ging gut.

Stuttgart  23 Sept . Nachdem der „Ballon
Württemberg"  der Württ . Verein « für Luft-
schiffahrt aus Pardubitz in Böhmen , wo er bei
seiner letzten Fahrt landete , wieder hier ein-
getroffen ist, wird mit demselben morgen vormittag
V- 10 Uhr ein neuer Aufstieg vorgsnommen.
Führer ist wieder Herr Alfred Dierlamm , Mit¬
fahrende Fabrikant Georg Baumann .Calw und
Patentanwalt A . B . Drautz Stuttgart.

Stuttgart  23 . Skpt . Die beiden der Anstalt
Schönbühl entsprungenen Fürsorgezöglinge Joh.
Riehle  und Albert Harr  wurden heute von
der Strafkammer , elfterer wegen Brandstiftung
und Diebstahls im Rückfalle in 10 Fällen zu
1 Jahr und 3 Monaten und letzterer wegen
Brandstiftung und Diebstahls in 3 Fällen zu 4
Monaten und 15 Tagen Gefängnis verurteilt.
Riehls , der schon zweimal wegen schweren Dieb¬
stahls vorbestraft und schon fünfmal au « der
Anstalt fortgelaufen ist, hatte mit dem 16 Jahre
alten Harr verabredet , sie wollten sich durch
Diebstähle Geld verschaffen. Auch beabsichtigten
sie ein Hau « anzuzünden , um nicht mehr in die
Anstalt , sondern ins Gefängnis zu kommen. Auf
Riehle 's Vorschlag, lieber einen Wald in Brand
zu stecken, zündeten sie am 12 . August im Stadt¬
wald „Dornhalde " einen Holzhaufen an . Das
Feuer erlosch jedoch wieder . Derselbe Versuch
in einem andern Wald hatte jedoch Erfolg.
Da » Feuer griff rasch um sich und konnte nur
mit Mühe durch Arbeiter und die Berufsfeuerwehr
gelöscht werden , wodurch ein große « Unglück ver¬
hütet wurde » da in der Nähe de« Brandplatzes
der Pulverturm und die pyrotechnische Fabrik
von Weiffenbach steht. Außerdem nahmen die
Burschen Kindern , die Einkäufe besorgten , kleinere
Geldbeträge ab.
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Stuttgart  23 . Sept . ( Strafkammer .)
Ein hoffnungsvoller Bürschchen, der 16 Jahre
alte Bauer Friedrich Wolff von Döffingen , hatte
sich wegen Straßenraubs und Betrugs vor der
Strafkammer zu verantworten . Der Bursche ist
trotz seiner Jugend wegen Diebstahl und Betrug«
schon erheblich vorbestraft . Ende Juni wurde er
nach Verbüßung einer dreimonatigen Gefängnis-
strafe au « der Strafanstalt entlassen und schon
kurze Zeit darauf verübte er wieder Waren¬
betrügereien . für die er neulich vom Schöffengericht
Leonberg einen Monat Gefängnis erhielt . In¬
zwischen lief er von zu Hause weg und trieb sich
in der Umgegend von Stuttgart umher . Am
19 . August traf er bei Kaltental mit einem 14-
jährigen Dienstknecht zusammen und begleitete
ihn eine Strecke weit . Unterwegs ließ der
Dtenstknecht seine Uhr sehen und nun wich Wolff
nicht mehr von seiner Seite . Auf einem Feld¬
weg warf er plötzlich den Dtenstknecht zu Boden,
kniete auf ihn und entriß ihm die Uhr . Einige
auf dem Felde arbeitende Personen verfolgten
den Räuber , konnten ihn aber nicht mehr ein-
holen . Die Uhr warf Wolff auf der Flucht weg.
Außerdem erschwindelte er in Weilderstadt eine
Uhr . Da » Urteil gegen ihn lautete auf 7 Mon.
15 Tage Gefängnis , unter Anrechnung von 15
Tagen Untersuchungshaft.

Waiblingen  23 . Sept . Gutem Ver¬
nehmen nach ist in der Heilanstalt Winnental
der Typhus  ausgebrochen . Es find mehrere
Fälle davon bereit » festgestellt, die allerdings einen
guten Verlauf nehmen und da die Krankheit
räumlich beschränkt zu sein scheint , vorerst auch
keinen Anlaß zu Befürchtungen geben.

Neckargröningen  O .«A. Ludwigsburg
22 . Sept . Hier ist der gesamte , auf ca. 200 Ztr.
geschätzte Ertrag an Tabak  zum Preis von 37
bi» 47 »« pro Ztr . verkauft worden , ein Erlös,
der umso erfreulicher ist, als da» Gewächs teil¬
weise durch Hagelschlag gelitten hatte und die

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothk.

(Fortsetzung .)
Lilly war verschwunden und alles Suchen vergeblich.
.Sie wird doch nicht dem Buche nachgesprungen sein ?" fragte Erich

spöttisch, während es doch war , als klopfe geheime Angst in seiner Stimme.
Fröhliches Lachen der Anwesenden antwortete ihm . Erich aber

beruhigte sich erst, als Leonore und Renate , die gegangen waren , ihre
Reitkletder anzulegen , zurückkamen und meldeten , Lilly habe sich auf ihrem
Zimmer eingeschlossen, wo sie dem verlorenen Buche nachtrauere.

Nicht lange nachher sprengte die kleine Kavalkade durch den Park,
Erich und Renate voraus und Waldenburg mit Leonore etwa « langsamer
folgend.

Irmgard sah ihnen lange nach. Er war , als glühte ihr Auge wie
in verhaltenen Tränen . Sie wandte sich nach leichtem Gruße zu Frau
von Gleichenburg dem Parke zu, um Frau Generalin von Breden einen
versprochenen Besuch zu machen.

War ihre Seele bewegte, da« wußte nur Gott allein.» »»
Heiter und fröhlich plaudernd war die junge Gesellschaft hinausgeritten,

erst den Rhein entlang und dann hinein in den Wald , immer weiter über
Berg und Tal . Renate , die eine gewandte Reiterin , war die fröhlichste
von Allen . Er lag wie eine stille Verklärung , wie eine tiefe reine Glück¬
seligkeit über ihrem Antlitz, gerade als sei es von innen heraus durchleuchtet
und durchglüht.

Plötzlich scheute Renaten « Pferd , sprang zur Seite und erschreckte
dadurch die Reiterin , die in Gedanken versunken von einem großen blühenden
Feld roter Nelken vor sich hingeträumt hatte , so sehr, daß ste die Herrschaft
über sich und ihr Pferd verlor und au « dem Sattel stürzte.

Me « war dar Werk eines Augenblick«, so daß Renaten « Begleiter
erst durch den Wehruf aufmerksam wurden.

Sofort waren alle von den Pferden.
„Hast Du Dir weh getan , Rena ? " fragte Leonore liebreich und strich

die wirren Locken aus dem erbleichten Antlitz der Schwester.
„Nein , ich glaube nicht," entgegnete Renate , während Erich sie empirhob

und Dietrich sich mühte , da« zitternde Pferd zu beruhigen.
„Der Sattelgurt ist zerrissen, " rief Waldenburg , „da werde ich Dich

wohl zu mir auf mein Pferd nehmen müssen, Renate ."
„Mein Fuß schmerzt doch etwas, " sagte Renate leise, „vielleicht könnt

Ihr mich bi« zum nächsten Orte bringen , wo sicher ein Fuhrwerk zu haben
ist, das,mich hetmführt ."

„Wir find ganz in der Nähe von R, " ries Erich , „da wird es schwer
halten , einen Wagm zu bekommen, aber ein Schifflein trägt Sie gewiß
sanft und sicher den Rhein hinauf ."

Renate nickte ihm freundlich zu und von Waldenburg kräftig unter-
stützt, schlug ste den Weg nach R . ein , während Erich und Leonore mit
den Pferden folgten.

Nach wenige Minuten hatten ste da» Rheinufer erreicht , aber die
Zeit hatte hingereicht , Renaten « Kräfte auf da« äußerste zu erschöpfen.
An einen Wagen war in dem kleinen Oertchen nicht zu denken und auch
ein Schiffer war nirgend « zu erblicken.
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Entschädigung feiler.« der Hagelversicherung«-
gesellschaft keirerweg« befriedigend au«fiel.

Heilbronn  23 . Sept. Infolge flauen
Geschäftrgange« wird bei der Maschinenbau-
Gesellschaft Heilbronn  feit Anfang dieser
Woche nur roch acht Stunden  täglich gearbeitet
und e« ist st̂ ar eine weitere Verkürzung der
Arbeitzeit angekündigt, falls die Aufträge nicht
in größerem Umfange einlaufen.

Heilbronn  23. Sept. Schultheiß Klaiber
von Flein wmde von der Strafkammer wegen
falscher Beurkundung in sieben Fällen zu drei
Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten der
Verfahren» verurteilt. Dar Gericht nahm seine
häufige Krankheit und Geschästrüberhäufung, sowie
seine sonstige, im allgemeinen gute Geschäftsführung
als Milderungrgrund an. Seine Verfehlungen
beständen hauptsächlich in der Unterlassung von
Hypothekeneintragungen in das Grundbuch.

Pfaffenhofen  OA . Brackenheim 21.
Sept. Ein bedauerlicher Unglücksfoll ereignete
sich hier infolge von Unvorsichtigkeit. Ein 15»
jähriger junger Mann spielte mit einem geladenen
Revolver, dieser ging los und traf die Frau de«
Bauern Friedrich Heinz so unglücklich, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Sechs Kinder
stehen um da« Bett der verunglückten Mutter.

Von der Tauber  23 . Sept. Gestern
mittag wurde ein 25jähriges Mädchen in Weilers,
heim in Haft genommen. Sie wird beschuldigt,
unter da« Essen Gift  gemischt zu haben.

Friedrichrhafen  23 . Sept. Nach
einer von kompetenterTeite aufgestellten Berechnung
hat die Zeppelinspende  insgesamt über
v Millionen Mark  ergeben.

Vom Kandertal  21 . Sept. Einen
Selbstmord unter grauenhaften Umständen verübte
der 80 Jahre alte Zimmermeister Ernst von
Marzell. Der mit Holzfällen beschäftigte Mann
war nicht mehr nach Hause gekommen und fand
man ihn später im Walde mit dem einen Fuß
unter einem gestürzten Stamme liegend, an einem
Strumpfband erhängt — in liegender
Stellung auf. Der Fuß war zweimal gebrochen.
Der Unglückliche, den der stürzende Stamm so
schwer verletzte, hat dann in der Verzweiflung,
daß er sich au« seiner fürchterlichen Lage nicht
befreien konnte, seinem Leben ein Ende
bereitet.

München  23 . Sept- Bei einem Jagd-
reiten des Reit« und Fahrverein« bei Dagefing
strauchelte dar Pferd de« Württemberg. Gesandten,
Legationrrat Moser v. Filseck.  Dieser
stürzte  und erlitt einen doppelten Bruch des
linken Unterschenkel«.

Magdeburg  22 . Sept. Der Ballon
Otto von Guericke  des magdeburgischen
Vereins für Luflschiffohrt wollte gestern Abend

mit vier Insassen einen Aufstieg unternehmen.
Er havarierte aber gleich beim Aufstieg, anschänend
infolge zu großer Belastung. Er geriet mit der
Reißleine in die Telegraphendrähte und der Ballon
ging infolgedessen bereits auf dem Schlachtviehhofe
nieder. Bei dem Unfall erlitt ein Insasse, der
Professor Riemann, lebensgefährliche Verletzungen.

Osnabrück  22. Sept. Ein bezeichnende«
Schreiben  sandte Graf Zeppelin  der „Orna.
brücker Zeitung" die über 20000 ^ gesammelt
hatte. Es heißt dortu. a. : „Die Durchsicht der
Geberlists hat mich einen Einblick in die Seele
der Bevölkerung von Osnabrück tun lassen, die
mich tief bewegte. Alle Alter«, und Berufsklassen
haben sich herangedrängt, um den großen nationalen
Gedanken, mein Luftschiff von neuem erstehen zu
lassen, durch einen Beitrag zu fördern, bis herunter
zu dem einfachen Manne, für den der gespendete
Beitrag ein schwere« Opfer bedeutet, bis herab
zu den Kindern,  deren Sparkasseninhalt
das ganze kleine Vermögen ausmachte, alle sind
vertreten, mir zu helfen. Und nicht wenige find
es, die in großer Bescheidenheit ihre Namen ver¬
schwiegen und sich begnügten mit dem stillen Be-
wußtsein, ihr Scherflein auf den Altar der Vater-
lande« gelegt zu haben. — Es ist eine erhabene
Kundgebung echt vaterländischen Sinnes und treuer
deutscher Opferwilligkeit, die mich tief bewegt,
und ich bitte die geehrte Redaktion, allen denen,
die mir in so hilfsbereiter Weise zur Seite ge-
treten find, meinen tiefgefühlten Dank zu über¬
mitteln. Ich hoffe, mich in kurzem einer solchen
Opferfreudigkeit würdig erweisen zu können zur
Ehre des deutschen Namens."

Berlin  23 . Sept. Die unter cholera¬
verdächtigen Erscheinungen  gestern dem
Virchow-Kranken Hause zugeführte Frau Gri«
golewsky  leidet nicht an Cholera, sondern ist
an Typhus  ei krankt. Die bakteriologische
Untersuchung hat heute früh mit Sicherheit er¬
geben, daß nur ein Fall von einfachem Unter-
leibs-Typhus vorliegt. Es geht der Patientin
heute schon etwas besser. Ihr Gatte, der vor¬
sichtshalber zur Beobachtung ebenfalls im Virchow«
Krankenhause zurückbehalten war, ist heute wieder
entlassen worden.

Kiel  22 Skpt. Der Seitenflügel der
alten Raths -Apotheke stürzte ein  und
begrub die 14jährige Tochter des Stadtverordneten
Schulz unter seinen Trümmern. Das Mädchen
war sofort tot.  Er besteht die Gefahr weiterer
Einstürze.

Haag  23 . Sept. Als gestern nachmittag
der Salonwagen der Königin . Mutter  nach
Het Loo fuhr, um diese abzuholen, wurde, wie
da« „Vaderland" meldet, mit einem Stein
nach dem Wagen geworfen,  durch den der
Station«Vorsteher am Kopfe gestreift wurde.

Paris  23 . Sept. Pichon ist gestern Abend
zmückgekehrt und wird unverzüglich mit der

Prüfung der deutschen Antwortnote  be¬
ginnen. Ueber den Inhalt der deutschen Antwort¬
note glaubt der „Matin" Mitteilen zu können,
daß die Note in der Form zwar sehr höflich ge¬
halten sei, aber äußerst hart in ihren Schluß-
folgerungen. Frankreich werde sich nicht weigern,
zu diskutieren, aber unter der Bedingung, daß
sich dis Diskussion im Rahmen der Algeciras-
Akle halte. Frankreich fordere die Ableugnung
de« heiligen Kriege« durch Muley Hafid und dieser
Punkt scheine in Deutschland Mißbehagen hervor¬
gerufen zu haben. Spanischerseits sei man bereit,
diese Fordernng fallen zu lassen und sich mit
dem Versprechen Muley Hafids zu begnügen. Wa«
die Räumung des Schauja-Gebiete« betreffe, so
liege in dieser Hinsicht ein Versprechen vor, welche«
die französische Regierung dem Parlament ge»
gegeben habe. Die beschleunigte Zurückziehung
der französischen Truppen hänge ausschließlich von
der Haltung des Sultans ab. Frankreich werde
in dieser Frage keine Einmischung de« Auslandes
dulden. Frankreich wolle sein Recht behalten und
genau so vorgehsn, wie es andere Mächte an
seiner Stelle auch tun würden.

Petersburg  23 . Sept. Die Aerzie er¬
klären die Zunahme der Cholera -Erkrankungen
durch die letzten zwei Feiertage, an denen Volk und
Arbeiter nach alter Gewohnheit große Quantitäten
Branntwein und rohes Obst genossen. Auch in
mehreren Gymnasien findCholerafälls vorgekommen,
worauf die betreffenden Anstalten zur Vermeidung
der weiteren Ansteckung sofort geschloffen wurden.
Infolge einer Forderung der preußischen Behörden
ist gestern ein sanitäträrzlltcher Waggon nach
Wirballen abgegangen, um die Quarantäne aller
Reisenden einzuführen. In Finnland find um¬
fassende Maßregeln gegen die Einschleppung der
Cholera getroffen worden.

New-Dork  23. Sept. Die Waldbrände
in Michigan und Wirconsin  haben bereit«
mehrere Dörfer eingeäschert.  Auch viele
Menschenleben find dem Brande zum Opfer gefallen.

New -York  21 . Skpt- Der Dampfer
„Liberia" bringt die Meldung, daß an Bord de«
Schiffes, als es die Insel Groß -Jnagua  läng«
der Westseite passierte, beobachtet wurde, wie dis
dort gelegene Stadt St . Mothew von einem
Orkan vernichtet wurde.  Die Häuser
seien in die Luft gewirbelt worden, sodaß man
annehmen konnte, daß sämtliche Einwohner, deren
Zahl auf etwa 700 geschätzt wird, umgekommen find,

BermischteS.
Neue Taler . 60000 neue Taler

find soeben aus der Kgl. Münze zu Berlin an
die Reichsbankhauptstellen ausgeliefert worden.
Diese neuen Taler tragen in dem Rand die In¬
schrift: Gott — mit — uns. Die eine Seite
trägt den Reichsadler mit der Inschrift: „Deutsche«
Reich 1908. Drei Mark", die andere Seite da«

Plötzlich hallte ein freudiger Zuruf durch die Luft und als Alle fast
erschreckt cussahen, gewahrten sie den Maler Wilder stein, der mit seinem
Segeltoot, mit dem er fast täglich Fahrten auf dem Rhein unternahm,

soeben an'« Ufer stieß.
„Mensch, Maler, Wildenstein, Donnerwetter, Sie schickt der Himmel,"

ries der Leutnart enthusiastisch und streckte ihm beide Hände entgegen,
während Waldenburg erfreut dem Freunde auf die Schulter klopfte. Ueber
Renatins Antlitz flog es wie ein stille« Leuchten, nur Leonore sah mit
finster gefalteter Stirn und düsteren Augen auf den Maler und zog die
Zügel ihre» Pferde» im Unmut so straff an, daß es sich hoch aufbäumte.

Wilderflein bemerkte es und wie ein leiser spöttische« Lächeln zuckte
es um seine Lippen.

Schnell war der Maler von dem kleinen Unfall verständigt und in
der liebentwürdigflen Weise ertöt er sich, Rerate in seinem Segelboot mit
heim zu nehmen.

Sogleich ward ein möglichst bequemer Sitz für das junge Mädchen
bereitet und schon nach einigen Minuten schoß da« kleine Boot, wie ein
Pfeil durch die grünen Wogen.

..Auf Wiedersehen, gute Fahrtl" scholl es herüber und hinüber.
Nur Leororrn« Lippen blieben fest und streng geschloffen» wie im

Unmut wandte sie eiligst ihr Pferd und sprengte im Galopp davon, so
daß Waldenburg und Erich ihr kaum zu folgen vermochten.

Der Maler führte indes da« kleine Boot kühn und sicher durch die
Wellen. — Renate hatte da» kecke Reithütchen mit dem weißen Gazeschleier
abgenommen und lehnte nun, da« goldloäige Haupt etwas zurückgebeugt,
Wildenstein gegenüber. Die blonden Wimpern lagen tief über den süßen
blauen Augen, als ob sie schliefe. Eine stille Ruhe und Glückseligkeit lag

in ihrem Antlitz, nur zuweilen zuckte es um den kleinen Mund, der Fuß
schmerzte doch ein wenig, mehr als sie sich selbst eingestehen wollte.

Wildenstein konnte den Blick nicht lorreißen von dem lieblichen
Mädchenantlitz. Nie war ihm Renate schöner und rührender erschienen
als sitzt, da sie vor ihm ruhte, der Wind mit ihren goldenen Locken spielt«
und hin und wieder zitternde Sonnenlichter darüber hintanzten.

Endlich hoben sich die Lider und die blauen Märchenaugen sahen
freundlich zu dem Maler auf.

„Wie gut Sie sind, Herr Wildenstein, daß Sie mich mitnehmen—
ich glaube, ich wäre ohne Sie wirklich nicht zurückgekommen."

Der Maler lachte und seine düsteren Augen erhellten sich- Wie
bestrickend das Lachen klang. — „ , „

„So schlimm wäre es nicht geworden, gnädige« Fräulein, rief er
aus, „die lieben Engelein im Himmel hätten gewiß für ihr Schwesterchen
auf Erden gesorgt und Sie auch ohne meine Ankunft sicher heimgebracht.

Renate errötete tief. Wie angstvoll, zaghaft ihr Herz klopfte. Wie
hatte sie sich seit gestern- wo ihr die rote Nelke zu Füßen fiel— danach
gesehnt, seine Nähe zu fühlen, sein Wort zu hören, ihn, den sie — mit
der ganzen Glut ihrer jungen Seele liebte, und nun hatte ihr der Zufall
ihn zugeführt, oder die Engelein im Himmel, von denen er gesprochen?

Sie fühlte nicht mehr den Schmerz de, verletzten Fußes, ihre Seele
jauchzte: „Er ist mein!"

Wie lieb, wie freundlich war der Maler doch stet« zu ihr gewesen,
wie gut hatte er auf ihre Ansichten einzugehen verstanden, wie treu hatte
er stet» zu ihr gehalten und wie sicher hatte er sie stet» geführt, wenn sie
jemals in ihrem Urteil, in ihrem Wissen und Können schwankte.

(Fortsetzung folgt.)

*

*



Bildnis des Kaisers mit der Umschrift : „ Wilhelm II.
Deutscher Kaiser König v . Preußen " und dar
Münzzeichen Eine kleine Anzahl dieser Taler
ist an hohe Beamte durch besondere Vermittlung
der Berliner Münzstätte autgegrbcn worden.

Was fühlt ein Lüftstzkffer?  Zepp lin,
Groß , Parseval , Farman , Wrigth . . . da « find
die Namen , die augenblicklich in oller Munde find,
und jeder Gebildete spricht vom Fliegen im Luft,
ballon , vour Lenkbaren . Aue diesem Grunde
wollen wir die Gefühle , die ein Luftschiffer bei
seinem Aufstieg hat , hier wiedergeben : Das
Gefühl , sich über die Erde zu erheben , ist kein
neuer , doch die Empfindung , beim Hockfliegen,
Gleiten oder im Ballon sich erheben , ist sicher-
lich den meisten unbekannt und überraschend.
Ein ähnlicher , aber bei weitem doch nicht gleiches
Gefühl hat man bei einer schnell bewegten
Schaukel , oder bei einem sich schnell erhebenden
Lift . Natürlich ist das Empfinden bei den vsr-
schiedenen Systemen der Luftfahrzeuge auch ein
ganz verschiedenes . Beim Luftballon ist man
schon ein ziemlicher Stückchen aufwärts , ehe man
zu dem Bewußtsein kommt , daß man fliegt.
Geschieht der Aufstieg jedoch plötzlich und uner¬
wartet , so bemächtigt sich unser selbst roch in den
niedrigsten Tiefem eine Art Atembeklemmung , die
empfindliche Gemüter schon bei Jnkrafttretung des
Fahrstuhls bemerken können . Ein großer Teil
der Auffliegenden wird wohl auch von einer kleinen
Uebelkeit befallen , die sich aber schon nach Sekunden
legt , um einem freien Gefühl Platz zu machen,
das sich schwer beschreiben läßt . Der Luftschiffer
empfindet in höheren Regionen eine Art Froheit
und Unabhängigkeit von der Welt , die den Neu¬
ling direkt überrascht . Wir kommen uns wie in
einer anderen Welt vor , der Kö per fühlt sich
leicht und wohl , und eine gewisse Freudigkeit
überkommt uns , so lange der Bollon oder da»
Luftschiff nicht gegen eine Wirdströmung zu
kämpfen hat . Das Fahren in einem Ler kbaren
kann ungefähr verglichen werden mit der Fahrt
in einer Autodroschke . W r merken den Motor

unter uns arbeiten , dar Luftschiff zittert etwas
und läßt uns jeden Augenblick daran denken , daß
wir uns auf der Fahrt befinden , während wir
z. B . im Freiballon schon nach kurzer Zeit den
Eindruck habe » , daß wir uns nicht von der Stelle
bewegen . Bei längerem Fahren im Lenkbaren,
wie in einem anderen Ballon , macht sich bei uns
ein Gefühl der Bangigkeit und Ermattung bemerkbar,
wir fühlen die einzelnen Schwingungen und Be¬
wegungen , das Schlängern und Schlingern de«
Luftschiffe « deutlicher wie zuvor , wir nähern uns
unmerklich dem Zustand , den man auf dem Wasser
die Seekrankheit nennt . Natürlich find diese
Empfindungen nur maßgebend bei ruhigem Wetter,
bei starkem Wind mag es für den Laien nicht
angenehm sein , sich einige hundert Meter über
der Erde zu bk finden ; für den Fachmann kann
auch ein größerer Sturm kaum etwa » am Empfinden
ändern , weil die Tätigkeit , die bei ungünstigem
Wetter eine bedeutend erhöhte ist , jede Beschäftigung
mit dem eigenen - Körper verbietet , was nicht
unwesentlich auf da » Gesamtbefinden nach der
guten Seite wirken soll.

Dar Ende des größten Baume«
derWelt.  Die berühmte „Mutter des Waldes " ,
der größte Baum der Welt , der in Kalifornien
das Reiseziel so manchen Naturfreunde « gewesen
ist , hat sein Ende gefunden : die gewaltigen Wald.
bränLe im Westen , die , von Britisch Columbia
eindringend » nun auch Kalifornien verheeren , haben
dis prachtvollen uralten Wälder ergriffen und den
alten Baumriesen gefällt . Alle Anstrengungen,
das ehrwürdige Naturwunder zu reiten , find ver.
geblich gewesen , umsonst haben 200 Männer mit
allen Kräften gearbeitet , um die lohenden Flammen
von dem Riesenbaume abzuhalten , das Element
spottete der menschlichen Kraft und heute liegt
der halb vei kohlte gewaltige Rumpf wie ein
riesige » lebloser Wesen gefällt und noch rauchend
auf dem aurgedöcrten Waldboden . Der Stamm
gleicht einer riesigen Säule von 40 Fuß Durch¬
messer und unten , am stärksten Teils , mißt er
112 Fuß Umfang . Mit seiner Vernichtung ist

eine « der wenigen noch übrig gebliebenen großen
Naturwunder verschwunden , die im Westen Ame«
rika « in ihrer majestätischen Pracht an die Zeit
gemahnten , wo nur hin und wieder ein einsamer
Indianer im Schatten de» gewaltigen Forsts«
dahinschlich , Jahrhunderte früher , als der erste
weiße Mensch als Eroberer seinen Fuß auf den
amerikanischen Kontinent setzte.

vor«»rsichtliche Witter»«! :
Wechselnde Bewölkung , leichte Nebelbildung , Tem¬

peratur wenig verändert.

«eklameteil.

Knorr Sos
Würzt famos

und ist dabei am billigsten.

Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr « Hafermehl u. Knorr « Hahn -Macearoni.

glg 2u8atr rur Mick eine leickt
verckuuiicke kinäernukrunZ . Zeit
jukren beotens bevväkrt rur Her-
8teIIunA von ? ucI0ing3 unä keinen
öucknuren . « '

Bezirkskrankenkasse Calw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert , daß verspätete Anmeldungen

von Arbeitern (spätestens am 3 . Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)
strafbar sind und überdies im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an
die Kasse verpflichten . Ebenso sind verspätete Abmeldungen neben der Ver¬
pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.

Die Kassenmitglieder und deren Angehörige werden darauf aufmerksam
gemacht , daß Erkrankungen und Wiedergenesungen je innerhalb 3 Tagen bei
der Ortsbehörde oder bei der Hauptkasse anzumelden sind ; Unterlassungen müssen
aus Kontrolle -Rücksichten von der Kasse mit Ordnungsstrafen geahndet werden.

Die Laffenverwaltung.

V V «isi » .
Freitag abends 8 Uh ,̂ Versammlung in der Brauerei  Schechinger.

TageSordnnng : Besuch des Parteitags in Tübingen.
_ Der Ausschuß.

Siefert's Haustrunk
ist und bleibt der beste und billigste—

Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und
Rebwein . Gesund u . bekömmlich . Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit Is.
Weimofinen nur ^ 4 .— , mit Malagatrauben ^ 8 — ,

(ohne Zucker ) franko Nachnahme mit Anweisung.
Ig . Weinzucker  auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell -HarmrrSbacher Weinsabstanzen -Fabrik

Schutzmarke ) Zjtzfert , Zell 0 . H . ( Gaden ) .

Sdersrntzliersrri Dritter
ist riurikokKskelrrt.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
ßduard Pfrommer,

oberes Leder eck.

/is!tssls cjeukcksR̂ 6kgm liäks 1326.
^ Ssctksüerei Mi KgiMtttNofÜei

6 .c . ^ 28i . Ck er. 0?

Zu haben bei:
Hmtk Keorpti
Apotheker Hh. Lortmaun
Ah. Mekand , Alte Apotheke

A. Krüneumai jr.
Louis Hcharpf. 1
Apotheker K. Wohl / » ' » ««»" r.

Lat» .

Kaufe noch ca . 100 Zentner

Birnen
zum Brennen.

_ Ludw . Hiller !. Sch iff.

Fahrms-Berstlignimg.
Aus dem Nachlaß der verstarb.

Christian Beißer , Metzgers Witwe in
der Badgasse , verkauft Unterzeichneter
am Montag , den 28 . September,
vormittags von S Uhr « nd nach¬
mittag « von 2 Uhr an, gegen Bar¬
zahlung:

Bücher , Frauenlleider , Bette «,
Leinwa « d,Küchengeschirr, Schrein-
werl : 1 Kommode , Kasten, Tische
darnnt . Wirtschaftstafeln , Schran¬
ne« , 1 Sofa , gepolsterte und andere
Stuhle , 1 Köcheraste« , Bettlade«
mit Röschen, Züber und Kübel,
sowie allgemeinen HauSrat.

Liebhaber sind eingeladen.

Stadiinventierkr Kolb.

mW
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kleM - um! MMMMM
aller vorjähriger /

vsmeil - , MMen - «mi lilisben -Lsrüembe
MMerstokie , 5 smt «. liest «.

Di« krei 86  siiut tvils di » unlsn a « n ÜSßttv äes dissteriKen Viertes rsäuiiieit.

I sr 0886  LiNAäNAS von I>i 6 U^ 6 it 6 N.

«icllsrä Sclissesclimiklt,
Ausverkauf wegen baulicher Geschäftserweiterung in

Laräiuen, Teppiche», /lurrteuerartikelu.
- Vvsvdl » » Si » dill » meine SvdanEennben!

Aufs Ziel empfehle meine Auswahl in

8M«v »mdG-Ächem
neuester Konstruktion; ebenso besorge ich das Umschraube« älterer Gaslampeu
bei billigster Berechnung.

Achtungsvollst
Llvl ». LssiK , Flaschnermeister.

M- -- «

Kuöwrg EsanAhofer
der berühmte Dichter , durch dessen Kunst
ungezählte Tausende schon erfreut und er-
quickt wurden, hat einen neuen Roman

MawrauW
geschaffen, dessen Abdruck kürzlich in der
„Gartenlaube " begonnen hat . Alles in
diesem prachtvollen Roman , der zugleich
meii-erhaste Schilderungen der herrlichen
Alpenwelt bringt, atme. Freude am Dasein
und schließt sich zusammen zu ei»em
Kymnus ans das werktätige Leben. Die

Gartenkauö-
erweist sich mit dem Roman „Walbraiisch"
aufs neue als Deutschlands beste Erzählerin.

Man benutze die beiliegende Bestellkarte zur Ausgabe eines Probe-
Abonnements ; der mehr als SO Leiten starke Roman -Anfang
„Waldraujch " wird gratis nachgeliefert.

Av/Sk Ls,7 's -v«-c^ o/Fŝ 5e ^ s/ -/-
6 . m. b. / /.

>S_ . . . »t

Wildberg.
Unterzeichneter eröffnet «Lchste« Sonntag, den 27.

ds. MtS., sein neu umgebautes Gasthaus z. Sonne
mit

Mchelsuppeu. TanMnterhaltung.
_ Mustk: Liebenzeller Knrkapelle.

Es wird mein Bestreben sein, meine werten
Gäste mit guten Speisen und Getränken reell und
prompt zu bedienen

Zugleich bringe ich meine neugebaute,
heizbare

liegelbahn
in empfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll
CioorK l?vo88 zur Sonne.

».MM

Brombeeren
kauft jedes Quantum

Xtzne ^ .potlieke.

Verkaufe noch einige

Mn
von 260—700 Liter.

L
G. Pfau.

Sehr schönesTafelobst,
gute, haltbare Wintersorten, sowie
gute- Mostobst haben zu verkaufen

Gebr. Emendörferz. Achse»,
Liebeuzell.

Jdealuiihrbrot
„Bottswohl".

ein vorzügliches, von Aerzten bestens
empfohlenes Gesundheitsbrot, spez. für
Magen- und Darmleidende, empfiehlt

in stets frischer Ware:
GlottLol » ^ li « 1l »» vLvLvr,

-achemeiß«, Calw , Marktplatz.

Bauholz.
Habe5—6 Kubikmeter Vorabholz in

Stärken von 12 12. 12/14,14 14. 14/16
von 2,5lr- 7 m Länge, sowie 200 qm
rauhe Bretter äußerst billig zu ver¬
kaufen gegen sofortige Kasse.

Michael Walz,
Liebeuzell (Längenbachtal).

jMfMdihm oder Läufst-»
bis 1. Oktober gesucht. Zn erfragen
bei der Red. ds. Bl.

Station Althengstrtt.
Anthracttkohlen,
Authractt in Giersorm,
Gaskoaks,
Braunkohlenbriketts und
Nußkohlen

treffen nächster Tage ein.
Bestellungen wollen sofort gemacht

werden bei
8 »n»v«1 Vvttvr,

Gechingen.

sowie kleine Krautstandche« hat zu
verkaufen

D. Herio« .

_
I nimm nur ,, K^vpp ' s LskriN chl̂I.SVpke

sodt io äsr UpotkwUe.

Lei TatinsckrnerL

Telephon Nr. ö. Druck»ud Verlag derA- Oelichläge  r'schru Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.
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